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(1) AHgemeiner 'feil 
Als Fortsetzung der Dokumentationen uber bisher noch nicht bearbeitete japa-
nische Diatomite unternImmt der Verfasser den Versuch， fossile Silicoflagelliden zur 
stratigraphischen Einstufung von Diatomiten sens. lat. zu verwenden. 1m I-Iojuji 
Mudstone konnten gleich nach Beginn der Untersuchungen einige interessante Arten 
festgeste1t wεrden， die sich vielleicht in spaterer Folge als Leitfossilien verwenden 
lassen 
Dabei wird in erster Linie an die vielfaltigen Arten des Genus Cannoti!us 
gedacht， clie sich schon bei fruheren Arbeiten als stratigraphisch gut brauchbar 
erwiesεn haben， geclacht. V巴rgleichendeU ntersuchungenδsterreichischer Fundorte 
(Frattingsdorf， Ameis) lassen clen SchluP， ZU， das es sich bei dem hier bearb芭iteten
Diatomit um mittl巴resMiozan h司ndelt. Das Fehlen cies im obcren Miozan erstmalig 
auftret巴nclenCannο'tilus ticassoZ: STRADNER deutet auf eine Zugehりrigkeitzum mi tt-
leren Mioz託1 W巳lcheVermutung durch cias Auftreten von Dictyocha schauinslan，d人
Canno)うilusschulzi DEFL. uncl besonderen I'ormen von Cannotilus hernisthaericus 
(EHR.) HAECKEL noch bestarkt wird. Tatsachlich ergaben auch cie geologischen 
Untersuchung巴ndes Eunclortes durch ICHIKAWA die gleichen stratigraphischen Daten. 
Als sehr bedauerlich ist der Mangel an anderen Mikrofossilien im U ntεrsuchungs聞
mater匂 1zu vermerken， namentlich das Fehlen der Nannofossilien stellt sich als ein 
fuhlbarer Mangel clar. 
Eine genaue g巴ologische Darstellung cles Funclortes ist in dieser Arb巴itdurch 
ICHIKAWA gegeb巴n.
Bei cler Artenbeschr巴ibungsind auch zwei neue Arten angefuhrt， die nicht aus 
clem hier bearbeiteten Material stammen. Der Verfasser sieht es als zweckmasig 
an， weg巴nverschieclener Ahnlichkeiten der Gesamtflora der beiclen Materialien clie 
Beschreibung clieser beiclen Arten (Cannotilus ichikawcd unci Cannotilus latife叩
nestratus) hier vorzunehmen. Auch ist es clem Verfasser eine angenehme Pflicht噌
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die Neubenennung einer Art nach Prof. Dr. Wataru 1CHIKAWA in jener Arbeit 
vorzunehmen， an we1cher der Geehrte masgeblichen Anteil hatte. 
Das Rohmaterial， in we1chem dies巴 beidenCannop2・lus-Artengefunden wurden， 
stammt von einer Kartierungsprobe， die 1962 von R. GRILL in Loosdorf， Niederos-
terreich genomm巴nwurde. (Kart， Nr. 4557/1/63 A) Es handelt sich um einen 
hellgrauen lockeren Mergel， der eine reiche Diatomeen， Radiolarien und Silicoflage-
llidenfiihrung aufweist. Aus dieser Probe entnahm der Verfasser ein ca. faustgroses 
Stuck zur Aufbereitung. Von dem gereinigten Material wurden 16 Streupraparate 
hergestellt， in we1chen sich die beiden neuen Arten befanden. 
Bei der spateren， ochmals vorgenommenen Aufbereitung des Restes dieser Probe 
muste der Verfasser leider feststellen， das das ubrige Material auserlich dem zuerst 
entnommenen Stuck gleich war， jedoch eine etwas andere Kieselfauna und ・florazeigte. 
Es besteht die Moglichkeit， das bei der Probenentnahme am Kartierungsort eine 
Schicht angeschnitten wurde， we1che das reichhaltige Kieselmaterial beinhaltete. Aus 
dieser Schicht kann ein einzelnes Stiick zu dem ubrigen， von der unmittelbar be-
nachbarten Schicht stammenden Material gekommen sein， dem Verfasser gelangte 
durch Zufall gerade das reichhaltige Probenstuck in die Hand. 
Mehrfach vorgenommene spatere Probenentnahmen am Fundort erbrachten dieses 
Material nicht wieder， so das vorlaufig kein weit巴resBelegmaterial vorhanden ist. 
Der Diatomit von Hojuji zeigt neben der reichen Diatomeenflora auch zahlreiche 
Radiolarien， so das mit Sicherheit auf eine landferne Ablagerung geschlossen werden 
kann. Die Silicoflagelliden sind zum grosten Teil mit langen Radialhornern ausgesta-
ttet und von b巴acht1icherGrose. Di巴smag als Begrundung dienen， das 巴ssich im 
Lebensraum um ein sehr warmes M巴ergehandelt hat， in dem bekannt1ich so1che 
Erscheinungen recht haufig sind， ebenso die oftmals festgestel1te Tendenz zu Skele-
ttanomalien. GOKE (1962) weist darauf hin， das sich mit ansteigender Warme die 
Viskositat und damit das spezifische Gewicht des Wassers vermindert， weshalb 
die Planktonorganismen zur Anpassung daran besondere Einrichtungen zur erhohten 
Schwebefahigkeit entwickeln miissen. Der gleiche Autor geht auch mit der Meinung， 
das Kaltwasserformen stets eine Tendenz zur Bildung schlanker， 
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trigonalen Arten Corbisema triacαntha und Corbisema bzw. derεn Klein開
formen， sind abεf 色ntwederdurch den Mangel von Stutzstacheln oder die seitliche 
Stellung der Stutzstacheln von ihnen verschieden. Hier sei 乱uchauf eine irrige 
Darstellung in BACHMANN & IcHIKAWA 1962 hingewiesen， bei der eine trigonale 
Abw呂ndlung von als Corbisema triacantha (EHR.) fa. minor SCHULZ 
beschri巴benwird. Corbisema triacantha ist im Miozan nicht mehr vεrtreten. 
(2) Bemerku:ngel1 ZU verschiedel1el1 Skel批teil1zelheiten
Bei der B巴schreibungder Silicof1agelliden von Nanao (1962) und Hanyu (im 
Manuskript) wurden vom Verfasser einige Feststellungen uber Details der Silicoflage唱
llidenskelette gernacht. Wahrend uber Skelettanomalien trotz ihrer relativen H品ufigkeit
im hier beschriebenen Diatomit von nicht viel zu berichten ist， lohnt es sich 
doch， uber die Oberflachenstrukturen einzelner Arten etwas naher ins Detail zu 
gehen. 
Zunachst 1st di巴 Praparationvon ausschlaggebender Grundsa tzlich ist 
es erforderlich多色inhochbrechendes Mをdiumzu verwenden. Der γεrfasser benutzte als 
Einschlusmittel zum Studiul11 der Oberflachenstrukturen eine Mixture verschiedener 
hochbrechender Medien， die nach dem volligen Erharten einεn Br巴chwertvon 1，67 
aufwies. Es standen zwar andεre， noch hoher brechεnde Mi ttel zm Verfugung， jedoch 
konnte nur ein so1ches gebraucht werden， wε1ches nach dem Erkalten vollstandig hart 
da die einzelnen Formen nicht abscnwimmen durftεn. Spater kam P ARAX， 
ein Kunstharz von ndコ 1，67in Anwendung und erwies sich als ideal fur diesen 
Z羽reck.Es wurden sehr schuttere Streupr品parateangefertigt und diese mit einem 
olimmersionsobjektiv von REICHERT， 1/12'， 100 fache Eigenvergroserung im Verein 
mit 16イachvergrδsεrnden Okularen der gleichen Firma b巴nutzt.Der exakt eingestellte 
KOHLER' sche Beleuchtungseffekt erwies sich als vollkommen ausreichend zur Darste嶋
llung der uberaus feinen Strukturen， insbesondere bei Verwendung邑inesGrunfiltεrs. 
Die hier neu beschriebene Art Cannotilus jouseae z巴igtein vielen Exemplaren 
eine sehr kraftige und stets d色utlichsichtbar巴 Ornamentation.Die einzelnen Knotchen 
sind nich t sεhr weit aus巴inandergezogenund dmch stark erhabenε Linien verbunden 
(Abb. 1). Die Dichtheit der Ornamentation ist ein Merkmal der Zugehorigkeit zum 
Genus DEFLANDRE ( S. weist darauf hin， das die Oberflacherト
struktur in der apikal巴nZone starl王巴rals in der Basalringzone ist. Diese Feststellung 
konnte auch vom Verfass日rgemacht werden (BACHM. & ICHIK.， 1962， S. 165トCa.・
jouseae bildet hier eine Ausnahrne， die Oberflachenstruktur am Basalring 
ist mindestens ebenso d邑utlichwie am Apikalapparat. Teilweise， insbesonder巴 aber
bei englumigen Typen， ist die Oberflachenstruktur derart ausgepragt， das die Skele-
ttobεrfl詰chεrichtigg色hendrauh erscheint圃 DieStruktu日nerstrecken sich ausschHefし
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lich mrf die Au日巴nseite des Skelettc丸 innen ist dieses vollig glatt. Die Strukture ist 
an der託userst巴1 Seite cler eil1zelnen Bauelemente des Kieselskelett巴sam st註rkstenuncl 
nimmt nach innen zu kontinuierlich an Deutlichkeit ab. So kommt巳s，clas c1ie Api-
kalfenster， genau V011 oben b 巴t:rachtet， glattwandig ersch ε lnen， 伝けbe引rゴnsodie Innt'、ゴnseite




Abb. 1 Oberflachenstruktur von Ca月刊otilusjouseae n. sp. 
Abb. 2 Oberflachenstruktur von Dictyocha al/.so目白'1DEFL 
4 
Abb. 3 Apikalfenster von Camzoρilus joωseae n.sp.， 011e oberf1ac.h巴nstruktur8 n der Innenseite 
Abb.4 Ca1，品目oþill~S jousea9 n.sp.， die Oberflachenstruktur auf cler Ausenseite ist deutlich sichtー
bar 
Abb. 5 Dicfyocha schauinslandi (LEMM.)， quaclratisch巴 F仁川m，die Ornamentation ist. aus-
nahmsweise durch die rauhe 8k巴lettinnenwandhervorgerufen. 
Dictyocha formosa n. Sρ. zeigt auch unter optisch giinstigsten Verh註Jtnissenkeine 
eindeutigεOberflachenstruktur. Das jedoch eine solche vorhanden， aber in ihrer 
Feinheit noch unter clem Auflりsungsvermogender Optik liegl， k旦nndaraus geschlo四
ssen werclen， clas cler Basalring clieser Art winzige Unebenheiten aufweis仁 welche
man als die punktformigen Erhebungen dεr Ornamentation deuten kann. Die Verbin-
dungslinien zwischen cli巳senPUl1kten sind jedenfeJs nicht wahmehmbar¥Selbstver-
92 W. ICHIKAWA， N. Fuji and A. BACHMANN 
standlich treffen diese Angaben nur fur die bereits vorhin beschriebenen optischen 
Verhaltnisse， also die Verwendung eines gewohnlichen Achromat圃Objektiveszu， es 
mag immerhin der Fall sein， das der Gebrauch eines besseren Objektivs doch solche 
Strukturen erkennen last. 
Nicht so ausgepragt wie bei Cann刀OPilusjouseae ist die Ornamentation von C. 
hemisthaericus and C. schulzi. Die knopfchen sind fast gar nicht sichtbar， die 
verbindenden Leistchen treten dementsprechend schwach hervor. An den Beruhrungs-
stellen dieser Leistchen ist keiner1ei Verdickung zu bemerken. 
Eine Beobachtung scheint hier von ganz besonderem Interesse zu sein: Es handelt 
sich um die Feststellung einer Ornamentation， welche weniger auf die ubliche Ober-
flachenstruktur， als auf eine starke Rauheit der Skelettinnenwand zuruckzufuhren 
ist. Dies konnte an einem einzelnen Exemplar von Dictyocha schauinslandi (qua-
dratische Form) beobachtet werden. Da es sich um ein Unikat handelt， kommt 
dieser Tatsache keine wesentliche Aussage zu， der Verfasser ist hier der Meinung， 
das es sich um korrosionsahnliche Erscheinungen an sehr alten Skeletten handelt. 
Merkwurdigerweise wies dieses einzelne Skelett eine fast glatte Ausenflache auf， 
jedenfalls nicht eine ubermasig starke Ornamentation. (Abb. 5) 
Die best ausgebildetste Ornamentation in diesem Material weistn die Uberzahl 
der Exemplare von Dictyocha ausonia auf. Von dieser Art existieren zwei Ausbil-
dungsformen， namlich solche mit einer sehr starken und solche mit einer weniger 
ausgepragten Struktur. Hier handelt es sich wieder um altersbedingte Umstande， je
alter das Skelett， umso dicker werden die Skelettwande und es kommt zu stark 
verengten Skelettlumina. Artliche Unterschiede kδnnen naturlich aus dieser Erschei-
nung nicht gezogen werden. Die einzelnen Punktchen der Oberflachenstruktur sind 
sehr deutlich erhaben und hab巴n schon eher den Charakter kurzer， gedrungener 
Stacheln. Ebenso stark erhaben sind die Verbindungsleisten， die sich ahnlich dem 
Bogen einer Hangebrucke vom Hohepunkt zum Hohepunkt schwingen， sie erreichen 
in der Mitte zwischen zwei solchen Punkten nicht ganz die Ebene des Skelettes. Die 
Leisten sind ziemlich stark und erreichen fast den gleichen Durchmesser wie die 
Punkte， so das die Vereinigungsstellen der Leisten nicht stark verdickt erscheinen. 
Am besten 
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Die trigonalen Dictyochiden， wie sie in dieser Arbeit als aberrante Formen von 
Dictyocha crux bezeichnet werden， weisen eine ganz zarte Ornamentation auf， deren 
Maschenwerk ungefahr in der Mitte dessen liegt， was DEFLANDRE， (1950， S. 1， Fig. 
13 u. 14) als Oberflachenstrukturen von D. crux und D. fibula abbildet. War schon 
die Zugehorigkeit dieser trigonalen Varianten zu einer bestimmten Art zu bestimmen 
sehr schwierig， so bringt auch die Oberflachenstruktur keine endgultige Klarheit. Es 
scheint， das Formabwandlungen gleichzeitig auch eine Ver誼nderungder Ornamenta-
tion erleiden. Diesbezuglich liegen jedoch keine eingehenden Untersuchungen vor， 
weshalb di巴serGedanke lediglich in eine bestimmt巴 Richtungweisen so1. 
Die auf Tafel 4， Fig. 35， abgebildete Dictyocha嗣Arterscheint， wie es aus der 
Anordnung der Stutzstacheln anzunehmen ware， zum Formenkreis von Corbisema 
zugehorig. Das dem nicht so ist， kann auf Grund einer genauen Untersuchung der 
Oberflachenstruktur bewiesen werden. Vergleichende Untersuchungen ergaben， das 
die Ornamentation genau jener entspricht， we1che auch bei anderen Dictyochiden， 
insb巴sondereaber bei Dictyocha ausonia， zu finden ist. Das Vorhandensein der Stu幽
tzstacheln unter den Lateralbogen mag als seltene Aberration gedeutet werden jedenfa-
1s in Hinblick auf das Einzelvorkommen dieser Form. In seltenen Fa11en wird auch 
von Dictyocha ausonia ein Apikalring gebildet， dem ebenfalls keine Bed巴utungzuko四
mmt， da es sich um Variationen handelt， die innerhalb des Formenkreises einer Art 
liegen konn巴n. Es kann also mit Grund angenommen werden， das diese Form zum 
Genus Dictyocha und nicht zu Corbisema gehort. Vergleichsweise sind auf Abb. 6 
und 7 die Ob巴rflachenstrukturendargestellt. Die Punktchen sind sehr stark erhaben 
und durch sehr feine Leisten verbunden. In der Radialhorngegend ist die Ornamen-
tation unterbrochen. 
6 7 
Abb. 6 Oberflachenstruktur von Dictyocha sp. (Taf. 4， Fig. 35) 
Abb. 7 Oberflachenstruktur von Dおかochaausonia DEFL. 
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Abb. 8 : Ob巴rfl品chenstrukturvon Mesocerta oamaruensis SCHULZ 
Abb.9 : Ob巴rflachenstruktur・vonlV! esocerta aがct/lata(SCHULZ) DEFL。
1m Zus呂mmenhヨngmit den Untersuchungen an den Scheidewanden der beiden 
Mesocer，ω-Arten-oamarue幻sisund wurden auch Verschiedenh巴iten der 
Oberflachenstruktur Diese sind auf Abb， 8 und 9 dargestellt，明Tahrend
Mesocena oamaruensis stets eine sehr deutlichεund kraftige OberIlachenstruktur 
aufweist， ist jene von 11 esocena alうiculαtαsehrzart. Auch die Anordnung der 
einzelnen Orn旦ment丘tionsteilchen，also der Knopfchen und Leistchen， ist unterschied幽
lich， lI1， oamaruensis tr註gtdieεn zwischen den stark erhaben巴n
Granula parallel zur Langsrichtung dεs Basalringes， die Abstande sind recht regehna-
sig und die Leistchen sehr dunl1， M， 
sowohl aus als auch aus quer verlaufenden Leistchen. Ich betrachte diese 
tragt hingegen eine Netzstruktur 
V町schiedenheitals Grund zu der Annahme， das es sich hier tatsachlich um zwei 
voneinander verschiedene Arten handelt. 
Die Scheidewande trεten im Hojuji IVludstone lediglich an den Arten M esocena 
O抑制ruensisund -aticulata auL Ihre Beob旦chtungεrfordertsehr viel Gεduld und 
scharfe Optiken. 1m gegenstandlichen Falle stand巴ngenugend Einzelexemplare zur 
Verfugung， aus denen eine Auswahl getroffen werden konnte. Unter den vielen 
Stuck邑nfanden sich genug， welche die Scheidewande auch bei der Verwendung von 
achromatischen Immersionsobjektiven noch deutlich genug zeigten. STRADNER (1956) 
stellt in seiner Dissertat!on einige B色trachtungenuber das Vorhandensein von Sch巴1-
dewanden bei verschieden巴nSilicoflagelliden an. Der gleiche Verfasser weist auch 
darauf hin， das wohl von SCHULZ und GEMEINHARDT (1930) solche Trenn闘
wande zwischen den Sk邑lettlumina aber nlrgends noch beschrieben wurden. 
Er spricht den Scheidewanden auch systematischen wr ert zu und ich konnte auf 
Grund meiner bisherigen Beobachtungen (Hanyu回Diatomit， in V orber巴itung)sεine 
Feststellungen in dieser Hinsicht nUf bestatigen. STRADNER beschreibt die Scheト
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dewande der unbchornten Formen (lYlesocena oamaruensis u. a.) als schrag liegend， 
so das Ihre Flache schrag zur Achse des B乱salringeslicgt. Dies trifft auch hicr bei 
Mesocena oa1'laruensis zu， vielleicht nicht im gleichen AusmaC¥ wie bei STR.t¥DNER. 
Besonders kraftige Skele、ttezeigell knotenartige Verclickungen cler Scheiclewand， w巴lche
ung巴fahrwie die Lochピreiner Siebplatte aussehen. 
Meine hier vorgenommenen Untersnchungen erbrachten folgencles Ergebnis: Die 
von STRADNER b巴schrieben色nknotenartig'en Verclickungenεr8cheinen wie Verzahnun-
gen， die ungefahr ineinandergreifen und zwischen clenen ein 80 geringer Abstancl 
liegt， clas clie Grenze cler Sichtbark巴it f司sterreicht i8t. Es liegt aber tatsachlich 
eine echte Trennung der Skelettlumina vor. Dies geht vor allem daraus hervor， das 
das eingedrnngene Einschlllsmedi11l11 oftmals nur bis zum einem Lumen同Endevordri町
ngt llnd dann durch die Scheid巴wm吋 abrupt unterbrα~hen wird. Solche Exemplare 
sind die geeigl1etst巴1Beobachtungsobjekte. 
12 
Abb. 10-14 : Sch巴idewandevon乱i[esocenaoamaruensis SCHULZ 
Abb. 15，16 Scheidewande von Mesocena apiculata (SCHULZ) EFL. 
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Typische Formen von Verzahnung巴nan den Scheidewanden sind auf Abb. 12 
und 14 dargestellt， die anderen Formen， Abb. 10， 1 und 13 zeigen andere Scheide-
wandbildungen， an denen， vielleicht wegen ungunstiger optischer Umstande， die 
Knoten nicht festgestellt wurden. Die Anzahl der Knoten ist nicht ohne weiteres 
zahlbar， es sind aber ungefahr sechs Siuck. 
Mesocena aticulata weist glatte Scheidewande auf， an denen keine Spuren von 
Verzahnungen sichtbar sind. Auch sind hier die Scheidew加 demehr geg巴ndas 
Radialhorn ausgezogen und somit nicht kreisrund， wie bei M. oamaruensis， sondern 
eher oval. (Abb. 15 und 16) Auch sind die Enden der Lumina deutlich trompetenfor-
mig erweitert， wahrend sie bei M. oamaruensis nur schwach keul巴nfδrmigsind. In 
zwei Fallen wurde an Skeletten von Dictyocha ausonia folgende Entdeckung gemacht : 






Abb. 17-20 Blasige Auftreibungen an Skeletten von Dictyocha ausonia DEFL. 
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trieben CAbb. 17回20). Solche Deformierungen sind extrem selten， ich konntεunter 
den vielen hunderten Skeletten lediglich zwei finden，昌1denen Anomalien dieser i¥rt 
zu sehen waren. Sie sind in den Praparaten HOJ 7 und HOJ 17 besonders festge-
halten. Der Ursprung solcher Blasen ist reichlich dubios， ohne eingehende Beobachtung 
der lebenden Zellen scheint keine Aussicht gegeben， die Frage genligend zu klaren. 
DEFLANDRE (19.3.3) b己sclu司eibtratselhaftε Formen diesel‘ A生r吋-tラ 九WObi巴dヨ吋 b己sonc一長rs
s巴11犯eFoωr緬1官口n2 de伐r眉 hi己訂r了b巴出呂ChI咽ieb巴nen註hr叫1吐lichisヨt仁. “DiたeAuぱlfme引I噌k呂泊amke記it京W1訂r寸dゴ dur陀ch1 
Z、W巴eis坑ta担rkeVerc1ickungen c1es Basalringes 巳rweckt. Ihre Herkunft kann man nicbt 
so erklaren， wie andere Anomali巴1sich erklaren lass巴n: Sie sind sεhr wahrschi日nlich
das Resultat einer parasitaren Aktion， welche eimnal im Inneren des 1心malsystemes
cles Skelettes stattf乱11(1.." (Ubersεtz. Bachmann) 
DEFLANDER'S Form 1 stellt eine blasige Anomalie des Apikalbogens einer 
Dictyocha (D. fibula EHI七 var. brevispinαl-EMM_ fa. rhombica SCHUI.Z; nach 
DEFL.) Diese Bl剖巴 istnach den Angaben des Autors von日inerkleinen POfe durch.. 
brochen， die Oberflachenstruktur ist kaum sichtbar， V巴rschwei sungsstellen zwischen 
Blase uncl clem ubrigen Skelett sincl l1icht erkennbar. 
1m Gegensatz clazu finden sich auf den beic1en Anomalien im Hojuji M.udstone 
keine Poren， die Oberflachenstruktur ist bei dem ヒinenExemplar relativ deutlich， 
beim ancleren we日entlichz日Ixterausgebilclet. 
Es scheint nicht sehr wahrscheinlichヲ clasb巴 clembereits fertig ausgebilc1eten 
Skelett eil1 Parasi t imstancle w昌re，die glasharte Kies巴lsubstanzzu c1ehnen， ohne sie 
zu sprengen. 
Das diese B1asen clurch Vergrりおerungdes Volumens einen krankhaften Mangel 
c1er Schwimmfahigkeit cler lebenclen Zelle kompensieren soHten， ist ebenfalls von der 
Hand zu weisen園 Derlebenc1色 Organismusfindet leichtere 1l1d bequemere Mりglich--
kei ten zu derartigen Komp色nsationenund greift bestimmt nicht zu cler l¥在og1ichkeit， 
ein Endproclukt， wie es die Kieselsubstanz clarstellt， zu verandern. 
Sehr nahelieg 
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。，) A:rbl8itsmethodik 
Aufbεreitung des Rohmaterials : 
1.) Losen und entkalken der grob zerstossenen Probe zuerst in HzOz unter 
sp品tererZugabe einer reichlichen 1¥在巴ngevon technischer Salzsaure芳
2.) Losen d巴rMenilitkonkretionen durch Kochen mit 0.5% KOH， der Losungsvor-
gang ist durch oftmalige Kontrolle unter dem Mikroskop wahrzunehmen und beim 
beginnεnden Zerfall der Konkretionen durch Zugabe von HCI zu unterbrechen， 
3. ) Verkohlen der organisc'len Komponenten durch HzSOιKochdauer etwa 15 
Minuten， nachher wird d己rKohlenstoff durch vorsichtige Beigabe von Chilesalpet日f
oxydiert， wobei eine vりllige der Probe eintreten muβa 
Zwischen den einz巴lnenArbeitsgangen wurde jedesmal uber einem Sieb von 0.03 
mm Maschenweite mit heiGem iVasser gewaschen llnd zuletzt die Probe in 
Alkohol aufbewahrt. 
Die Arbei tspr呂paratewurden als Streupraparate in stark erhitzten CλDAX (Ku-
nstharz mi t nd= 1 ， und mi t sch wacher 只 durchmustert.
Festzulegende Formεn wurden mit Tusche umrandet。
An Geraten fand巴n “BIOZET" und 
"MAK九sowieein Zeichenapparat nach ABBE der Fa. Optische WerkεC. REICHERT 
WIEN， eine Kl己inbiidl王amera“RETINA1 a" mit Mikroansatz von KODAK‘ sowie 
achromatische Objektive und Planokul孔revon REICHERT。
Eine reichhaltige Literaturauswahl uber M邑thodender Aufbereitung ist In GOKE， 
G.， Methoden der Mikropalaontologie， Franckh' sch巴 VerlagshandlungStuttgart， 1863， 
enthalten. 
Proben d巴sArbeitsmaterials und die Belegpraparate befinden sich in der Kanaz出馬7a
University， Faculty of Sciεnce， Geological Institute in Verwahrun只・ Sie sind mit 
dem V orzeichen“日Orversehen 
ωBeschreibung der Arum 
Dictyocha n. sp. 
Taf. 1， Fig. 1 -8 
Derivatio nominis: laL formosa = schon gestaltet 
Holotypus : Das im Praparat HOJ 4 (Coll圃 BACHMANN)einzeln gelぽnnzeich~
n巴teExemplar (Taf. 1， Fig. 4) 
Locus typicus: Hojuji， Suzu Pref. ISHIKAWA， Japan 
Stratum iYPicum : Hojuji Mudstone， Mittleres Miozan 
Beschreibung: 
Das aus hohlen rくieselstabchenzus丘mmengesetzteSkelett b己steht旦us色inemregel. 
Microjossils jo仰 dfrom Noto， f a仰揖 99 
masig runden Basalring und einem einfach gestalteten Apikalapparat. Der Basalring 
tragt， regelmasig tiber seine Peripherie verteilt， 10 bis 14 Radialhorner. Diese sind 
mittellang und spitz， sie streben wagrecht vom Basalring weg， bzw. sind sie bei einigen 
Exemplaren leicht abwarts gerichtet. Der Apikalapparat besteht aus stark bogenformig 
tiber den Basalring aufgewolbten Stabchen， deren Durchmesser etwa 2/3 so stark ist 
wie der des Basalringes. Es gibt einfache Lateralbogen， die sich ungefahr in der 
Mitte des Basalringes vereinigen (ahnlich Corbisema triacantha) und Lateralbogen， 
welche enger gegabelt sind und die Apikalbogen tragen (Fig. 1 und 8). Die Teile des 
Apikalapparates haben ihren Ursprung zwischen d巴n Radialhornern am Basalring， 
manchmal auch knapp neben oder tiber einem Radialhorn am Basalring. Am Apikal-
apparat b巴findensich kleine， steil nach oben gerichtete Zusatzstacheln， die meist nicht 
auf jedem einzelnen Element des Apikalapparates vorhanden sind. Nicht sehr haufig 
sind Sttitzstacheln， die sich zwischen den Radialhornern befinden und schrag nach 
innen gerichtet sind. Diese Sttitzstacheln sind aber bei keinem der aufgefundenen 
Exemplare so beschaffen， das sageblattartige Formen entst巴hen，wie sie Paradictyo・
cha aJうiculatazeigt. Von der ahnlichen Art Paradictyocha polyactis unterscheidet 
sich die neue Art insoferne， als die T巴ndenzzur Bildung eines Apikalringes niemals 
vorhanden ist， auch ist die Anzahl der Radialhorner der neuen Art stets geringer. 
Dictyocha formosa ist relativ selten， in 25 Streupraparaten wurd巴nlediglich 8 
Exemplare gefunden. Zwischenstufen， welche die Abstammung von ein巴rbekannten 
Art feststellen lassen， konnten nicht gefunden werden. Als Holotypus muste ein leicht 
beschadigtes Exemplar gewahlt werden， weil gerade dieses die charakteristischen 
Merkmale zeigte und leicht zu r巴konstruierenwar. 
Dictyocha speculu1匁 EHRENBERG
Taf. 2， Fig. 9-11 
1854 Dictyoc，加 SpeculumEHR.， Mikrogeologie， Taf， XVII， Fig. 5-7 
1854 Dictyoch頃 BinoculusEHR.， Mikrogeologie， Taf. XIX， Fig. 42 
1854 Dictyocha diommata EHR.， Mikrogeologie， Taf. XXXIII， Fig. 18/6 
1854 DI司yochaaculeate EHR.， Mikrog巴ologie，Taf. XIX， Fig. 40 
1880 Dictyocha aculeata EHR.， ST凸HR，Die Radiolarien Fauna......S. 120， Taf. VII， Fig. 7 
1901 Disteρhanus speculum (EHR.) HCKL.， LEMMERMANN， Silicoflagel1..S. 263， Taf. XI， Fig. 
11， 14， 20， 22 
1901 Distephanus sμculum (EHR.) HCKL. var. pentagonus LEMMERMANN， Silicoflag..S. 263， 
Taf. XI， Fig. 19 
1928 DistePhanus steculum (EHR). HCKL.， SCHULZ， Beitrage..・…S.263， Fig. 54， 56， 57， 
1930 Disteρhanus speculum (EHR.) HCKL.， GEMEINHARDT， Silicoflagel1. S. 61， Fig. 53 
1932 Distep加捌sspeculum (EHR.) HCKL.， DEFIANDRE， Les Silicoflag...Fig. 45 
1940 Dictyocha sρeculum EHR.， FRENGUELLI， Consideraciones...Fig. 1 
1950 Dictyocha speculum EHR.， DEFLANDRE， Contribution...Fig. 59， 60
1961 Dictyocha sρeculum EHR.， STRADNE宜， U ber f osil巴Silicoflag..S.92， Fig. 70-75 
1962 Dictyocha sρeculum EHR.， BACHMANN & ICHIKAWA， The Silicofl・.S.170， Taf. 3， Fig. 
39-56 
1oo W. IcHIKAWA， N.FujI and A. BACHMANN 
1963 Dictyocha sρ'8Culu例 EHR.，BACHMANN， P APP & STRADNER， Mikropal. Studien im Badener 
Tegel， S.149， Taf. 17， Fig. 23， 25， 27 
Beschreibung : 
Der Basalring ist in der Regel hexagonal， es kommen aber auch funf-und sieben-
strahlige Formen vor. Die Radialhorner entsprechen in ihrer Anzahl der Anzahl den 
Seiten des Basalringes， sie sind in der Regel relativ lang， kりnnenaber in einzelnen 
Fallen auch kurz und gedrungen sein. Fallweise ist der Basalring etwas in eine 
Langsrichtung gestreckt， in sつ1chenF allen ist das in der L孟ngsachseliegende Radial.目
hornpaar langer als die uberigen. In der Mitte oder etwas seitlich der Mitte zwischen 
zwei Radialhornern entspringen steil nach oben ragende Lateralbogen， die einen runden 
Apikalring tragen. Stutzstacheln befinden sich neben den Ansatzstellen der Lateral-
bogen am Basalring und sind nach innerトuntengerichtet. Zusatzstacheln sind bei 
den meisten Exemplaren vorhanden. 
Tafel 2， Fig. 11 zeigt eine seltene Doppelbildung des Skelettes von Dictyocha 
speculum. uber so1che Doppelbildungen wurde b巴reitsviel geschrieben， es steht 
auser Zweifel， das es sich dabei um Teilungsstadien handelt， bei denen ein zweites 
Skelett ausgebildet wird， we1ches sich nach vollendeter Reife ablost und als selbst邑n-
diger Organismus weiter1ebt. 
Von Bedeutung scheint zu sein， das das hier abgebiildete Doppelexemplar zwei 
verschiedene Skelettformen aufweist: Wahrend eine Halfte einfenst巴rigist， zeigt die 
andere Halfte ein Doppelfenster， ein Umstand， we1cher auf die frag1iche Existenz der 
von LEMMERMANN (1901， S. 266，) aufgestellten Art Cannoρilus binoculus (EHR.) 
LEMM. hinweist. Leider konnte ~von dieser uberaus aufschlusreichen Doppelbildung 
lediglich ein Unikat gefunden werden. So1che Doppelexemplare lassen auch den Schlus 
zu， das es sich bei anderen sechsstrahligen Formen mit zwei oder drei Apikalfenstern 
(C. trio畑 mataLEMM.) um gleiche Bildungen handelt. (Taf. 2. Fig. 12・15，17，D. 
cf. specul um) 
Der Verfasser hat die Zugehorigkeit von Formen mit mehr als einem Apikalfen-
ster (BACHMANN & ICHIKAWA， 1962， S. 170) zum Formenkreis von D. speculum 
gerechnet， wenngleich auch erst in dieser Arbeit ein konkreter Hinweis gegeben wird. 
Dictyocha speculum EHR. ist in vielen Diatomiten aus verschiedenen geologischen 
Atersstufen enthalten. Das erste Auftreten dieser Art durfte im a1teren Mioz如 zu
suchen sein， seitdem ist ein durchlaufendes Auftreten bis heute zu beobachten. Die 
Art ist im untersuchten Material hinsichtlich der Grose s 
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1854 Diciyocha Fibula EHRENBRG， Mikrogeologie， Taf. XXII， Fig. 42 
1941 DictyocJIa aus加 iaDEFLANDRE， Les notions dc gcnre et cle gracle S. 101， Fig， 8-11， 13
(ex D日干し 1950)
1950 Diciyocha ausonia DEFLANDRE， Contribution.・， S. 67， Fig. 201， 202 
1961 Diciyocha ausonia DEFL.， STRADNER， Uber fosile Silicoflag"圃S.92， Fig. 67 
1963 Dictyocha ausonia DEFL.， BACHMANN， PAPP & STRADNER，叫ikropaLStucli巴n日 .S.150， 
Taf. 18， Fig. 40-44 
Beschreibung : 
Rhombischer Basalring mi t vi巴rungefahr gIeich langen Radialhりrnern.Etwas 
seit1ich der Mitte zwisch色nden lhdialhorn巴rnist der Basalring stark nach innen 
gebuchtet， an cliεser St巴leentspringen flach nach 01巴11gerichtεt伝 L乱teralbogen，welche 
einen Apikalst巴gtragenラ clerquer zur Langsachs色 gεrichtetist. Die Latεra日Jogen
umschlies色nLat日r乱lfenster，welche wesentlich kleiner als die beiclen杭brigenFenster 
sind. Stutzstacheln treten nm vereinzeJt乱uf，bεsonclers bei stark granulierten Exεm四
plar巴n. Mancluual liegen die Stutzstach色lndirekt unter den Lateralbogen， wie beim 
Genus Corbisema， clies ist jedoch nicht typisch. Bemerkenswert erscheint die Fesト
stellung DEFLANDRE'S， das clie in der Langsrichtullg steh巴ndellRadialhorner langer 
sein soUen als cliεquerliegenc1en (1950， S. 67). Dies konnte bei c1en hier beschriebel1en 
Exemplaren nur selten b巴obachtetwerdeヲ 在日sonsten stimmen clie l11orphologischen 
Einzεlheiten mit clenen von DEFLANDRE uberein. Es handelt sich hier sicherlich 1口1
eine kleine Abweichung. Sehr se1ten treten auch aberrante Formen auf， wie auf Taf. 
3， Fig. 2'1 gezeigt wird. 
DEFLANDRE weist u. a. auch auf den Fundpunkt Caltanissetta auf SiziJien hin. 
Tatsachlich konnten in einem von ELGER aufgesammelten Material (Funclpunkt 2， 
Coll. Elger) zahlreich Exemplare von Dictyocha ausonia festgεstellt werden. Diese 
tragen in cler Regel gut ausg巴bildete Stutzstacheln untεr clen Lateralbogen. An 
anclerεn Fundpunkten von Caltanissetta (Fpkt. 4， 5， 6， Coll. Elger) liegen diεStu-
tzstacheln neben clen Lateralbogen. Diese Feststellung so11 der G巴genstandspaterer 
Untersuchungen werden. 
Dictyocha a例 oniaist im Hojuji Mudstone ub日r乱uszahlreich， sie ist mit ca. 20 
96 an der gesamten Silicoflagelliclenflora beteiligt. Gleichartige Formen， wenn auch 
weniger zahlrech und immer mit Stutzstacheln versehen， gibt es im Baclener Tegel 
von Frattingsdorf， Niederosterreich. (BACHM・， P APP & STRADNER 1963) 
Das massenhafte Auftreten von Dictyocha au.sonia rechtfertigt die Annahme， 
das es sich b巴 ihrum eine Leitform fur clas mitt1ere Miozan handelt. Dictyocha 
ausonia wurde bisher in den Untermiozan-.Diatomiten nicht b巴obachtetwe 
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D. ausonia noch nicht 乱uf. ICHIKAWA b巴schreibt diesen Fundpunkt als unterεs 
Mioz呂n.
1m Diatomit von N乱nao (Wakura Beds， s.BACHMANN & IcHIKAWA) ist D. 
ausonia nicht mehr vertreten， es handelt sich dabei um Straten，仁1iean der Miozän~ 
P1iozangr勾enze1iegen. 
Gr凶 enm説sigwurde die hi巴rbeschriebene Art wohl besser zu Dictyocha muta・
vilis DEFLANDRE passen， jedoch ist die ausere Form nicht so sehr ahnlich. uberdies 
ist das Grosenverha!tnis der beiden Radialhornp丘訂εvon D園 的 utabilisnoch lmtεr-
schiedlicher ョ1s bei D. ausonia. Der Verfasser kommt deshalb zur Ansicht， das 
die hier beschriebenen Formen n町 h dem Kreisγon D. ausonia zuzurechnen sind. 
(DEFLANDRE 1950， S 69， 刷
crux EHRENBERG 
Taf. 2， Fig. 16. 18-20 
1840 Diciyocha cntx EHR吋 Monatsberchte…S.207
185'1 Diayocha crux EI認・， Mikrogeologie， Taf.わJIII，Fig. 56 a， b， c 
1901 DI・stePh側 z，"scrux (EUR.) HAECKEL， LEMMERMANN， 8ilicoflagell...S. 262， TaL XI， Fig.6 
1928 Dislelう陶河uscmx (EHR.) HAECKEL， 8CHUlZ， Beitrage…S. 256， Fig. 45 
1930 Distclうhanz.Iscrux (EHRむ HAECKEL，GEMEINHARDT， Silicoflagell. .8. 58， Fig. 49 a， b， c 
1932 Distephanr~s crux (EHR固)HAECKEL， DEFLANDRE， Les 8ilicof!agell. Fig， 41， 43 
1950 Dictyocha crux EHR.， DEFLANDRE Contribution."Fig. 89 
1956 Diciyocha crux EHR.， 8TRADNER， Uber fossile Silicoflagell..，Taf. 5， Fig. 1 
1959 Distethanus crux (EHR.) HAECKEL， TSUMURA， Komentariita.. .S. 67， Taf. 4， Fig， 50， 51
1961 Diayocha crux EHRリ STRADNER，Ub巴rfossile 8i1icoflagell.・.8.ヲ2，Fig. 54 
1962 Diciyocha crux EHR.， BACHMANN & ICHIKAWA， Silicofl. Wakura...S. 168， TaL 1， Fig。
11， 121冶f.2， Fig. 16， Taf. 7， Fig， 1-8 
1963 Diciyocha crux EHR.， BACHMANN-P APP-STRADNER， MikropaL Stud...S. 147， Taf. 16， 
Fig. 1， 3， 8， 17
Beschreibung : 
Das Kies巴lskelett besteht aus einem rhombischen bis ov旦lenBasalring mit 4 
Radialhornern. Manchmal ist das in der Langsachse 1iegende Radialhornpaar etwas 
langer als das andere Paar¥In der Mi tte z九Nischεnden Radialhδrnern streben die 
Lateralbogen zi日mlichstei1 nach ob色nund tragen einen qu乱dratisch己nbis verrundeten 
Apikalring， Dieser kann gerade aber 乱uch，von oben betrachtet， leicht nach links 
verdreht sein. Seit1ich n色ben den Ansatzstellen der Lateralbogen ragen deutliche 
kleine Stutzstacheln nach unten町innen. W 0 die dem Basalring ent戸
springen， kann dieser leicht nach innen gebucht巴tsein， clies ist aber nicht regelmasig 
der Fal1. 
crux ist in clen verschieclensten Straten anzutreffen， weshalb ihr kein 
Leitwert zukommt. Vergleiche mit anc1eren Diatomiten haben ergeben， dar3 eine 
kleinere Var匂ntedieser Art in品lterenFormationen， besonc1εrs im unteren Mioz昌n，
gehauft auftritt. Nicht sehr haufig sind trigonale Forrnen ZI1 finden， welche Corbise凶
JHicrofossils fou押dfrorn Noto， Jaρ。抑 103 
ma triacanlha (l三HR.)，bzw. deren fa. minor SCHULZ irn Gesamthabitus ahnlich 
sind. Von dieser Art ist die trigonale Form ab色rdurch die Anordnung der Stutzst乱cheln
zu unterscheid巴n. Bei Corbisenza sHz巴ndie Stutzstacheln immer unter den Lateral-
bog日1，wahrend sie b~i Dictyocha stets neben den Lateralbogen ang巴orclnet sind. 
恥1:eistsind jedoch gar keine oder doch nur sehr undeut1iche Stutzstache1n ¥アo1'h乱ncl巴n.
BACI-IMANN & ICIlIKAWA (19G2) b己schreibensolche Varianten als Corbisema triacantha 
(EHR.") fa. minor SCHULZ Dies hat sich als irrig herausgestellt， im oberen M.ioz託n
ist diese Art nicht mehr vorhanden. 
uberhaupt ist die Zllgehorigkeit d日rtrigonalen Variante nicht immer leicht 
feststellbar. Sowohl Dictyocha crux， als auch， Dictyocha fibula entwickeln solche 
Dreiecksformen. 日iernm侶 zumHilfsmittel cler Grosenschatzung gegriHen werclen; 
in dem hier b巴schrieb日nenMaterial pass巴ndie trigonalen Formεn gr・osenrnaGigin 
den Kreis von Dictyocha crux und sind diesem zuzuordn日n.(Tafel 4， Fig. 38， 3D) 
8ehr司 ausdrucksvollkommt diese Form乱uchim Badener Tegel von FraUingsdorfヲ
Niederosterreich vor CsACHM.-PAPP-STRADN. 19(3). Auch il1 c1en eoz託l1enDiatomiten 
der Kreyenhagen 8haJe， Kalifomien， und 1m He!vet von Loosclorf， Niederosterreich， 
















1854- Diclyocha fibuJa EURENBERG， Mikrogeo!ogie， Taf. XX， Fig. 42 
1901 Diclyocha fibulo. EHRENB.， LEMMERMANN， Silicofl司gellatac，S. 260， TaL X. Fig. 27， 28 
(fa.) 
1928 Diじtyochafibula E.， SCHULZ， Beitrage...S. 252， Fig園 36‘37(fa i 
1930 Dictyotha filnda EHRENBERG， GEMEINHARDT， Silicof!agel1atae， S.47， Fig. 40 (fa.) 
1962 Dictyocha fibula EHR.， BACHMANN & ICI-IKAWA， Th巴 Silicoflag..3. 169， Taf. 2， Fig. 
25， 30
1963 Dictyocha fibula EHR.， BACHMANN， P APP & STRADNER， Mikropal， Stud.， S.148， Taf。
17， Fig. 21 
Beschreibung : 
Ovaler bis v巴rrunclet-rhombischer Basalring mit vier kurzen Radialhomern. 
Zwischen cliesenラ ungefahri1 der Mitte， ist der Basョlringjeweils leicht eingebuchtet 
und an cliesen Stellen el1tspril1gen clie steil 11ach oben ragenclen Lateralbog巴n. Die 
Lateralbogel1 vereinigen sich zu einem Apikalsteg， welcher quer zur Langsrichtung 
steht. Stutzstacheln sind stets vorhanden， die neben clen Ansatzstellen der Latε1'a1-
bogen am Basalring entspringen uncl nach inneトl1ntengerichtet sind. Die Skele四
ttoberflache ist bei manchen Exemplaren r・auhgranuliert， bei ancleren wiecler glatt. 
Manchmal finden sich Anoma1ien， bei denen die Lateralbogen a1 ihrer Vereinigungs .
stelle ein kleil1色sFenster bi1den (Fig. 26) oder der Apikalsteg einen Zusatzstachel-
ahnlichen Fortsaiz tragt. Solche Bildungen sind mangels weiterer， besser entwickelter 
Formen司 llichtleicht zu deuten. Es mag sich dabei um solche Formen handeln， die 
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auf eine Verwandtschaft mit Dictyocha slうeculu1匁 fa.pseudofibula oder 1うseudocrux
8CHULZ (1928) hinweisen. 
Ein wesent1ich groseres Interesse erweckt die Form mit einer Apikalfl誼che(Taf. 
2， Fig. 23). 8ie ist wesent1ich Kleiner als die meisten anderen Formen， ist auch 
deut1icher in eine L誼ngsachsegestreckt und an 8telle eines eindeutig ausgebildeten 
Apikalsteges ist eine Flache sichtpar. GEMEINHARDT (1930) beschreibt eine solche 
Form (8. 24・25，Fig. 8) und stellt fest， das es sich um ubergangsformen von 
Dictyocha fibula zu Dictyocha crux handelt. In weiterer Folge fuhrt der gleiche 
Autor die Vermutung an， das sich Dictyocha crux zuDictyocha speculum fa. 
pseudocrux fortentwickelt. Diese Vermutung scheint sich auch mit der oben g巴schi1-
derten Feststellung einer Verwandtschaft von D.fibula mit D.speculum auf dem 
Umweg Uber die fa. pseudocrux oder 1うseudofibulazu decken. 
Die klassischen Formen von Dicfyocha fibula kommen im Hojuji Mudstone nicht 
vor. Hauptsach1ich handelt es sich um solche Formen， die von LEMMERMANN (1901) 
als var. aSlロera(8. 260， Taf. X， Fig. 27，28) und von 8CHULZ (1928) a1s fa. rhombica 
beschrieben werden. (8. 253， Fig. 37). Beide Autoren geben fur di巴seFormen gleich 
Grosen， gleich Oberflachenbeschaffenheit und auch gleiche Fundorte an. Es dUrfte 
sich aller Wahrscheinlichkeit nach um die selbe Variante von Dictyocha fibula 
handeln. 
Eine Reihe ahn1icher Formen wurde vom Verfasser in den Mergeldiatomiten von 
Loosdorf， Niederδsterreich， welche dem mittleren Miozan zugehor号n，gefunden. 
Ein besonderer Leitwert scheint dem ganzen fibula-Komplex nicht zuzukommen. 
Es ist vielleicht bedeutungsvol1， das die alteren Formen kleiner als die ubrigen sind， 
ausgesprochen grose Formen finden sich im oberen Miozan， nachher findet wieder 
eine Formverkleinerung statt. Auch die Gestalt verandert sich mit abnehmenden 
Alter. Wahrend die alteren Formen vorwiegend quergestellte Apikalstege zeigen 
weisen die jungeren Formen hauptsach1ich Apikalstege auf， die langsgerichtet sind， 
somit der 8tammform nahekommen. 
Dictyocha fibula zeigt in der hier beschriebenen Ausbi1dung schon betracht1iche 
λhnlichkeit mit der im folgenden Absatz beschriebenen Art Dictyocha ausonia DEEL. 
und es ist unschwer zu erkennen， das es sich bei Dictyocha ausonia um eine Fort-
entwicklung von Dicty何 hafibula handelt. 
Dictyocha schauinslandi (LEMMERMANN) 
Taf. 3， Fig. 29・34
1901 Distet加nusSchauinslandii LEMMERMANN， Silicoflagellatae， S.262， Taf. XI， Fig. 4， 5 
1928 Distephanus crux (EHR，) HAECKEL var. Sch側 inslandi(L.) SCHUIZ， Beitrage...S. 259， 
Fig.47 
1930 Disteρhanus crux (EHR.) HAECKEL var. Schauinslandii (LEMM.) SCHULZ， GEMEINHARDT， 
Silicoflagellatae， S.60， Fig. 59 
lt1icrοlfossils found from Noto， Iatan 
19'10 Dictyocha scflmun.sla均di(LEIv.LM.) FRENGUEl.LI， Consideraciones".S. 4.5~ Flg. 2 C~ c1， f 
1950 Diciyocha schauiJZslandi LEMM.， DEFLANDTIE， Contribution， S.71， Fig. 217 
1956 Diayocha schauinslandi LEMM吋 ST1U¥.DNER，lJber Iosil色 Silic..Tafel 5， Fig. 4 
1ヲ61 Dictyocha schmanslandi LEMM.， STRADNER， libel' fosile 5ilic.品.5.92， Fjg. 60 
.Beschreibung: 
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l{ieselskelett， aus einem annah巳rndqu日dratischenbis leicht rhombischen Basalring 
bestehend， an dessen Enden ungefahr gleichlange :Radialhorner entspringen. 1n d巴r
Mitte zwischen dε11 :Radialhornem sind die J3asalringe leicht、jedochdeutlich einge四
bucht巴t. An dieser Stelle entspringen die c1ie flach nach ob日1r乱g日n
und einen relativ kleinen， quildratischen bis rechteckigen Apikalring t1'agen. Der 
gesamte Apikalapparat ist st乱rknoch oben gewolbt. Stutzstacheln sind nicht immer 
vorhanc1en. J3巴m色1'kenswe1't1st die Tatsache， das sowohl c1er Apilwlr泊ふ alsaucb 
die Latεralbogen wesentlich geringeren Durchmesser als der Basalring aufweist. Zus-
atz日tachelnkonnten nicht beobochtet werden. 
An Stelle eines Apikalringes komn1t fallweis日 auchein einfacher Apikalsteg nach 
Art von D. fibula vor. Solche aberrant巴 Exemplaresind allein durch ihre Grose uncl 
auch durch die Gest旦ltungc1es J3asalringes leicht e1'kenntlich. 
LEMMERMANN (1901) beschreibt diese Art als Variation von D. crux， mit der sie 
gemeinsam in den M日1'gelschiefemvon Dolje (J ug仁弓1.)vorkommt. SCHULZ bestatigt 
die Ansicht von LEMMERMANN， beide Autoren betonen， das Stutzstacheln fehlen 
konnen. Tatsachlich ist dies auch hier c1er Fall und der Verfasse1' legt dem Fehlen 
der Stutzstacheln keine wesentliche Bedeutung bei. SCllULZ uncl LEMMERMANN， sowie 
GEMEINHARDT， geben gemeinsam eineεlliptische Form des Basalringes an. STRADNER 
hingegen bildet s己ineExemplare mit glεicher Basalringform， wie in dit三serArb色it，ab. 
Eingehende Untersuchungen des Verfassers in verschieclenen Di呂tomiten，u. a. auch 
im Mergelschiefer von Dolje， Limb色rgund in dem noch nicht beschriebenen Diatomit 
von Mollmannsdorf (Niede1'osterrε1ch) haben jedochεrgebe民 das sowohl clie von den 
alteren Autoren beschriebenεelliptische Fonn als auch d.ie quaclratische Fm・111zmn 
Fonnenkreis dieser A1't zuzurechn己nsinc1. Der Verfasser ist weit巴1'scler Ansicht， 
clas de1' sehr kleine Apikalring， clie l'εlative Grりsecler Form uncl vor allem die stark 
im Durchmessεr verringerten Elemente cles Apikalaparates clie Kεnnzeichnenden Arト
merkmale sind. 
D旦svon GEMEINHARDT (S. 59， Fig. 51 abgebildete Exemplar kommt cl巴1hier 
abgebi1d邑tenFo1'men， besoncle1's de1' auf Tafel 3、Fig.32 gezeichneten. Form， sehr 
nahe. 
Dictyocha schauinslandi (LEMM.) konnte vom Verfasser besonders il1 den hel臥
vetischen Diatomiten uncl Mergeln an verschiedenen Funclpunkten in Niederasterreich 
beobachtet we1'c1en. Es e1'hebt sich c1aher c1ie Verml此ung，das c1ie quadratisc 
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Formen von jungerem geologischen A1ter sein durft巴n. Dies geht besonders aus dem 
Vergleich des helvetischen Mergeldiatomites von Mollmannsdorf mit dem Mergelschie国
fer von Dolje hervor. 1n ersterem ub巴rwiegendie quadratischen Formen und ellí~ 
ptische B旦salring巴 sindnur selten zu finden in Dol.ie hingegen sind die Haufigkei圃
tsverhaltnisse umgekehrt. Nach SCHUIZ (1928) ist die elliptische Form von D. 
schauinslandi auf das sarmatisch巴 Gebietbeschr邑nkt. Tatsachlich jedoch mus der 
Mergelschiefer von Doljj von hりheremAlter sein， das Sarmat ist in Kroatien nicht 
vollmarin， sondem brackisch ent羽rickell.
BACHMANN & ICHIKAWA (1962) bilden auf Taf. 7， Fig. 9 eine Form ab， welche 
d邑relliptischen Form von D. schauinslandi sehr stark ahnlich， wenn nicht identi:ヨch
Ist. Sie stellen jedoch diese Form wegen ihrer geringen Grδβe zu D. crux. Der von 
ihnen beschriebene Diatomit CWakura Beds) g巴hortder Miozan-Pliozangrenze an. 
Taf. 3， 33 zeigt ein Ex巴mplarmit vier Radialhりrnernund trigonalem Api-
kalapparat， Fig. 34 eine trigonale Variante. Sowohl grむsenmasig，als auch hinsich回
tlich der wesentlich dunneren Bauelemente des Apikalapparates、passendiese nicht 
sεhr haufigen Abnormitaten zu denεn Formen von 




1901 Diclyocha Schauinsla叩diLEMM・， Silicoflag. .S. 262， Taf. XI， Fig. 5 
1928 Dzstethanus crux (EHR) var. ，Schaui持slandii(LEMM.) SCHULZ， Beitrage，・"8，259， Figo 
47 a 
1930 Disleρhanus crux (EHR.) var. Schaui蹄slandii(LEMM.) SCHULZ， GEMEINH.， Silicoflag… 
S. 58， Fig. 51日
1ヲ40 Diclyocha schauinslandi (LEMM.)， FRENGUELLI， Consideracion巴8...S.41広Fig.2 d 
Rhombischer Basalring mit 4 sehr kurzen Radialhδrnern. In der Mitt巴 zwischen
zwei Radialharnεrn巴ntspringenaus starken Einbuchtungen des Basalringes die La凶
teralbogen flach nach oben und tragen im geometrisch巴nMittelpunkt des Basalringes 
einen r巴chteckigenApikalring. Am Basalring， fast gen乱uunter den Ansatzstellen der 
Lateralbogen， befinden sich die Stutzstacheln， die nach innen-unten ragen. 
Eine sichere Zuordnung zu Diciyocha schauinslandi kann in dies巴m Fall nicht 
γorgenommen werd色n. Es handεlt sich uberdies um ein Unikat. Auffallig 1St diε 
Anordnung der Stutzstacheln， wie bei Coroisema. 
Es kann hier nur die V巴rmutungausg田prochenw色rden，das es sich bei diesem 
Exempl乱rum eine sεltene Variant色 vonDictyocha schauinslandi (LEMM.) h託ndelt.
Vergleichend mit den Exemplaren auf Taf. 3， Fig. 30句 lastsich nur eine entfernte 
Ahnlichkeit feststellen， die jedoch nicht so 
Dictyocha schat的犯landizmεchnen zu konnen. 
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Mesocena aticulata (SCHULZ) DEFLANDRE 
Taf. 4， IiI史.86 
1928 Mesocena o(，m抑制ensisSCHULZ var. apicu!ata SCHULZ， Beitrage.・.S.2'10，Fig. 11 
1932 Mesocω1.(1 apiculata (SCHULZ) DEFLANDRE， System. Silicoflag.ooS. '19， Fig. 34， 35 
1956 Mesocena ajうiculata(SCHULZ) DEEL.， STRADNER， Uher fos. Si1ic..S. 85， Taf. 1， Fig. 1， 2 
1961 fIlesocenaゆiculata(SCHULZ) DEFL吋 STRADNER，Uber fos. Silic..S. 89， Fig. 28 
1963 Mesoccna aticulata (SCHULZ) DEFL・， BACHMANN-PAPP-STRADNER， Mikropal. Stud.・.8.
152， Taf. 19， Fig. 60-62 
Beschreibung : 
Das Kieselskeletl: besteht nur aus drεfast gleichlangenヲ durchScheiclewande 
unte1'teilten Staben， wεlche ein mehr ode1' wenige1' regelm註日ig巴sDreieck bilclen. An 
den Knickstellen b弓findensich ganz kurze Raclialhδrner. Bei einigen Exemplarでn 1St 
cler Basal1'ing nach innen， bei anderen wi日c!ernach aus行11 geschw色ift，die Ecken sind 
aber immer kantig， Der Skeletthohlraum ist bei den Scheidewamlen ldcht tl'Ompeten回
artig erweitert. 
Wie bereits im乱llgemeinenTeil erwahnt wurde， handelt es sich um eine der 
beiden Formen; welche sich c1urch Scheidewiinde von den ubrigen Arten unterscheiden. 
Wahrend im Alttertiar 8eh1' viele Arten Scheidewande aufweisen， ist die8θTendenz 
nach oben hin immer mehr abnehmenc1. 
Mesocenα atIculata ist auch in den Diatomiten von Oamaru， Neuseeland 
(Oligozan) s色hr haufig uncl wird aus diesen von SCHULZ (1928)， GEMEINHARDT 
(1930) und FRENGUELLI (194.0) be~;chrieben. 
Mesocena oama:ruensis SCHULZ 
Taf. 4‘Fig. 37 
1928 Mesocena oamaruensis SCHULZ， Beitrage・.8.240， Fig. 10 b 
1930 Mesoc官押'.(1oarnarl4ensis 8CHULZ， GEMEINHARDT， Silicoflagell...S. 34， Fig. 20 
1940 Corbise例。。耐naruensis(SCHULZ)， FRENGUELLI， Consideraciones...S. 64， Fig. 13 c 
1956 Mesocena oatηaruensis SCHULZ， STRADNER， Uber fossile Silicげ .Taf.35， Fig. 4 
1961 Mesocena oa持zartlensisSCHULZ， STRADNER， Uber fossile Silic..S. 89， Fig. 30 
Beschrei品ung:
Das Kieselske1ett besteht ans cl1'ei gleichlangen， nach innen deutlich geschweiften 
Staben， welche， durch Scheiclewancle getrennt，巴ingleichsεitig巴8Dreieck mi t sehr 
stark verrundeten Eck巴n bilclen. An d巴n Ecken， wo 8ich auch c1ie Scheic1ewande 
befinden， ragen g旦nzkurze stummelige Radialhorner nach aus巴n. Die Skelettlnmina 
sind bei den Scheidewanden etwas erweitert， jecloch l1icht 80 stark wie bei cler ahrト
lichen Art M esocena: aρl:culata， 
SCHULZ， GEMEINHARDT und STRADNER bilden cliese Art immer ohne Raclialhorner， 
jedoch mit im ubrigen vollkommen gleicher Gestalt und Gro自己 ab， FRENGUELLI 
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beschr巴ibteine Form als Corbiserna (FRENG. 1940， S. 64， Fig. 13 c) 
welche an einer Ecke ein kurzes Radialhorn aufweisL Nach Ansicht d邑sVerfassεrs 
ist das Vorhandensein von kurzεn Radialhorn邑rnbei den von 
Hojuji eine Erscheinung， der weniger morphologische， als okologische Bedeutung 
beizumessen ist. 'Nie im allgemeinen Teil bereits beschrieben， handelt es sich mit 
groser W旦hrscheinlichkeit um oberflachenvergrむserndeErscheinungen， die fur warme 
l叫eeretypisch i sL 
(EHR.) HAECKEL 
Taf. 4， Fig. 40イ4，Taf. 5， Fig. 45-52 
1844 Dictyocha hemisPhaerica EHR.， MonatsbeL， S.266 
1887 Ca側 opilZlsh捌坤haer伽 S (EHR.) HAECKEL， Report.，.S. 1569 
1928 Ca附 otilZlshemisβ加ericus(EHR.) HAECKEL， SCHULZ， Beitrage.，.S. 268， Fig. 64 a， b 
1930 Cannoβilus hemisρhaericus (EHR，) HAECKEL， GEMEINHARDT， 8ilicofl..S 76ヲ Fig.63
1ヲ40 CannoPilus sthaericlts GEM.. FRENGUELLI， Consideraciones・.8.49， Fig. 5 a， c， f， g， h， i 
1956 Ca時間。がlushemisjJhaericus (EHR.) HAECKEL， STRADNER， Uber fos. Silicofl..，Taf. 13， 
Fig. 1-3 
1961 Ca持符oPilushemisthaericZls (EHR.) HAECKEL， STRADNE丑， Uber fo鈴.Silicofl..S. 92， Fig. 
82-85， 8. 89. 91. 
1963 Can河口pilushenusthaericus (町一IR.) HAECKEL. BACHMANN-P APP-STRDNER， Mikropal也
Studien..・S.152， Taf. 20， Fig. 63-68 
Beschreibu幻:g: 
Hexagonaler Basalring mit 6 Radialhornern， von den巴ndas in der Langsrichtung 
stehende Paar meistens etwas ist als die Radialhornpaare. Zwischen 
den Radialhりrnernragen die Lateralbogen schr詰gempor und tragen d邑nhochg巴wolb四
t印 wieein Gi tterkδrbchen geformten Apikalapparat. Die Apikalfenster sind sowohl 
in der Form， als auch in der Grδ:!>e und Anzahl recht untεrschiedlich. Allgemein 
sind die Lateralf巴nster wesentlich grδ8er als die 二 DieAnzahl d巴T
Apikalfenster schwankt zwischen 3 und 10. Am Apikalapparat bεfinden sich hauiig 
sehr kraftig ausgebildete Zusatzstacheln， vvelche flach wegstehen， manchmal auch 
steil nach oben gerichtet sind. SkeleUanomalien sind nicht selten. Taf. 4， Fig. 40 
zeigt eine Ubergangsform zu schul.zi DEFL~ d.) Die imrner sehr 
deutlich ausgebildeten Zusatzstacheln bεfinden sich neben den Ansatzstellen der Late-
ralbogen am Basalring und sind nach innerトuntengerichtet. 
ist nicht selten llnd weist eine leichte Grosenvaria .
bilitat auL Sie ist sehr gut mit dern Formenkreis von Limberg， Niederりsterreich
(Helvet) und Loosdorf， Niederosterreich Teil) vcrgleichbar. Auch hier 
scheint es sich um eine Art miit einem gewissen Leitwert zu handeln， die ihren 
日出epunktim mittleτen Miozan erreicht.， 
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CannoPilus schulzi DEFLANDRE 
Taf. 5， Fig. 53 
1949 Cm例opilusschulzi DEFLANDRE (=Cannoρ'ilus cyrtoides SCHULZ non HAECKEL); DEFL.， 
nicht ver凸ffentlicht
1962 Cannoρilus schulzi DEFLANDRE; BACHM. & ICHIK.， Silicofl. Wakura Beds...p. 171. pl. 
4， (dort in der fa longispina BACHMANN) 
Beschreibung : 
Elliptischer Basalring mit 8 mittellangen， gleich gros巴nRadialhornern. Zwischen 
den Radialhornern wolb巴nsich Lateralbogen steil nach oben und umschliesen grose 
Lateralfenster. Der Apikalapparat besteht aus 18 Apikalfenstern von ovaler bis runder 
Form und betrachtlichen Grωenunterschieden. Er ist sehr stark aufgetrieben und 
tragt mehrere Zusatzstacheln， die seitlich weggespreizt sind. Die Stutzstacheln befinden 
skh zwischen den Radialhorn巴rnan der Innensei te des Basalringes und sind nach 
innen幽untengerichtet， sie haben etwa die halbe L詰ngeder Radialhorner. 
Hier handelt es sich um ein Unikat， weitere， wenn auch nur ahn1che， Formen 
wurden nicht aufgefunden. Als Ubergangsform von CannoPilus hemisphaericus zu 
Cannoρilus schulzi mag das auf Tafel 4， Fig. 40 angebildete Exemplar angesehen 
werden， dessen langstes Radialhorn eine deutliche Abspaltung zeigt， was zur Bildung 
eines achtstrahligen Typs fuhrt. 
Auf das Verhaltnis Canno戸lusschulzi-Cannopilus cyrtoides wurde in BACHMANN 
& ICHIKAWA (1962) hingewiesen. 
Gleiche Formen finden sich noch an folgend巴nFundorten: Malaga Cove， Kali指
fornien， Upper Temblor (= cf. Helvet); Loosdort， Niederosterreich; Limberg， 
Niederosterreich， Helvet; die von alteren Autoren angegeb己nenFundorte Sa. Monica 
und Redondo sind gleichb巴deutendmit Malaga Cove. 
Can仰がilusschulzi (in der runden Form， wie hier beschrieben) kann nach den 
bisherigen Ergebnissen als typisch fur das mittlere bis obere Miozan angesehen 
werden. Die fa. longispina hingegen scheint fur die Miozan圃Pliozangrenzetypisch zu 
sein. Dabei sind ab巴rokologische Verschiedenheiten nicht ganz von der Hand zu 
weisen; es liegt auch derzeit nicht genugend und sicher belegtes Material fur eine 
endgultige Aussage vor. 
Derivatio nominis : 
Holotypus: 
Locus typicus: 
Stratum tYPicum : 
Cannopilus jouseae n. sp. 
Taf. 6， Fig. 54-58 
Frau Dr. A. JousE mit dankbarer Verehrung gewidmet 
Das im Praparat HOJ 1 einzeln gekennzeichnete Exemplar 
(Taf. 6， Fig. 55) 
Hojuji， Suzu City， Pref. Ishikawa， Japan 
Hojuji MudstoIie， Mit1etes Miozan 
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Das Kiselskelett hat die Form einer Hohlkugel von etwas abgeplatteter Form. 
Der B旦salringist vollkommen glatt， kreisrund und hatεtwa den halb色nDurchmesser 
des gesamten Apikal乱pparates. Vom Basalring entspringen '1 bis 13 Lateralbogen， 
welche Lateralfenster von verschiedener Gestalt， rund b1S oval， und verschiedener 
Grose umschliesen. Die Lateralf日nst日runterscheiden sich in Form und Grose nicht 
wesentlich von den Apikalfenstern. Es konnten 13 bis 20 solcher Fenster gezahlt 
werden固 Beikeinem der im Hojuji Mudstone sehr haufigen Exemplare der neuen Art 
konnten Radialhorner， Stutz-oder Zus乱tzstachelnbeobachtet we1'den， das Kieselskelett 
ist vollkommen glatt. 
1n diesem Zusammenhang mus noch en九lahnt werden， das der Ve1'fasser in 
einem jungtertiaren zwei Arten feststellen konnte， die ohne ZVv'eifel dem 
A1'tenk1'eis von 
gliede1' zwischen 
zugereclmet we1'den kりnnen. Diese Arten scheinen Bindか
C. picassoi und C咽 jouseaeda1'zustεllen. Sie 
gehoren zwar nicht zu der hier b巴schriebenenAblagerung， sondern in ein marines 
Sediment des aut3e1'alpinen Vγiene1' Beckens in Niederosterreich. Der Verf旦sser 呂t
der das ihre B巴schreibunghier erscheint， um die Reihe 
der Cm附oiJilus~Arten mehr abzurunden. 
Can針。戸ilusichil?awai n. sp. 
Taf. 6， Fig. 59~6i 
Derivatio獄ominis: ProL Dr. WATARU ICHIKAWA， dem Freund und Mitarbeiter 
des mit Dankbarkeit gewidmet 
Holotypus : Das im Pr品paratLoosdorf A 9 einzeln gek巴nnzeIchneteExe四
mpl乳r(Taf. 6， Fig. 61) 
Locus tYlうicus: Loosdod， Niederりsterreich
Stratum tvfJicum : Obεres Miozan 
Beschrei品ung:
Das Kieselskelett besteht aus einem sehr grossen Basalring， von dem 9 bis 12 
Lateralbogen steil nach oben streben und groβe Lateralfenste1' umschliesen. De1' 
Apikalapparat ist kugelig aufgewolbt und besteht aus 12 bis 25 verschieden groβen， 
ovalen bis runden Apikalfenst巴1'n，von denεn keines die Grose der Later且lfenster
erreichL Zwischen den Ansatzstellε11 der Lateralbogen am Basalring entspringεn 
schlanke lange Stutzst且ch日1n，die flach g色genden geom己trischenMi ttelpunkt des 
Bas呂lringesge1'ichtet sind. Der Basalring ist im Durchmesser nur kleiner als 
der gesalute Apik丘lapparat. Radialhど:irnersind nicht vorhanden， eb巴nsokonnt色nkeine 
Zusatzstacheln beobachtet werd巴n.
Cannopilus ichikawai wird in diese1' Arbeitョobwohlvon einem fremden Fundort， 
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erwahnt， weil er sich wegen des Mangels an Radialhornern an die vorher beschriebene 
Art Cannoρz・lusjouseae eng anschliest. Dasselbe gilt .auch fur die im folgenden 
Absatz neu beschriebene Art ClJ，nnopilus latijenestratus. 
Uber die Fundumstande dieser beiden Arten ist im“Allgemeinen Teil" dieser 
Arbcit berichtet. 
Cannol台ilusichikawai ist im Untersuchungsmaterial sehr selten， wegen seiner 
Grδl3e jedoch nicht zu ubersehen. Es liegen drei Exemplare vor， von denen zwei 
gleich gros sind， das dritte Exemplar ist ungefahr um ein Drittel kl巴iner.Das Typ-
ex巴mplarist geringfugig beschadigt， konnte aber sicher rekonstruiert werden. 
Die Einstufung in das obere Miozan erfolgte an Hand zahlreicher and巴rerSilico-
flagel1iden im gleichen Material， vor allem mit Hilfe von Cannotilus sphaericus GEM. 
und Cannopilus 1うicassoiSTRADNER， we1che Arten im oberen Miozan sehr haufig 
sind. (Vergleiche: STRADNER 1961， BACHMANN. 1963) 
CannoPilus latijenestratus n. sp. 
Taf. 6， Fig. 62-64 
Derivatio nominis: lat. latifenestratus=mit grosen Fenstern verseh巴n
Holotyρus: Das im Praparat Loosdorf A 10巴inzelngekennzeichnete Exem-
plar(Taf. 6， Fig. 62) 
Locus tyticus : Loosdorf， Niederosterreich 
Stratum tyticum : Oberes Miozan 
Beschreibung: 
Das Kieselskelett besteht aus einem ovalen bis runden Basalring， von dem 6 bis 
9 Lateralbogen steil nach oben entspringen， sie umschliesen groβe， verschiedeI). 
geformte Lateralfenster. Der Apikalappart ist sehr stark aufgewolbt und besteht aus 
2 bis 6 grosen Apikalfenstern von sehr unterschiedlicher Form und Gros巴. Wie bei 
CannoPilus ichikawai weist auch diese neue Art keine Radialhorner und auch keine 
Zusatzstacheln auf. Die Stutzstach巴lnbefinden sich zwischen， teilweise auch unter den 
Ansatzstellen der Lateralbogen am Rasalring， sie sind nach unterトinnengerichtet und 
gedrungen gesta1tet. 
Diese Art is se1ten， weshalb auch hier als Holotyp ein unwesent1ich beschadigtes 
Exemplar gewahlt werden muste. CannoPilus latijenestratus ist nicht ganz so gros 
wie Cannotilus ichikawai. Wegen des Mangels an Radialharnern besteht die 
Vermutung， das die beiden Arten miteinander eng verwandt sind. 
Hinsichtlich der Fundumstande und der stratigraphischen Einstufung gilt auch 
hier das bei CannoPilus ichikawai Gesagte. 
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Archaeomonadaceae DEFLANDRE 1932 
Die Vertret巴rdieser sind im Hojuji Mudstone ziemlich 
selten und nur in vier Artεn vertreten. Selbstverstandlich verbieten sich stratigra-
phische Ruckschlusse infolge der Seltenheit von selber. Ebenso war es nicht moglich， 
ganze Pupolationen zu weil nicht genugend Material gefunden werden 
um die Var・iabilitatausreichend darstellen zu konnen. 80 mus hier wohl 
oder ubel mi t einer s己hrbescheidenen Dokumentation d乱sAuslangen gefunden wεrd己n
und so darf dies巴rTeil unserer Arbei t als ei臼 kleinerAnteil zur Vervo-
lst語版ligungder Organismen -Vergesellschaftung im Hojuji -Mudstone gelten. 
Arbeitstechnisch bieten die Archaeomonaclaceen keinerlei Schwierigkeiten. Es 
wurde n司chden fur Nannop1ankton verfahren， a1so 
lediglich eine Aufschlammung cles Rohmaterials in reinem 'W乱sservorg色nommenund 
nach vollstandigem Troclmen in ein hochbrechendes Medium (P ARAX， einge町
schlossen. 
Zufolge ihrer Kleinhei t wurden clie A.rchaeomonadaceen mi t einem sehr sねrken
Objektiv untersucht， wobei eines der neuen olimm巴1'sion-Systeme der Fa. Optische 
We1'kεC. Reichert hervorra疋endeDienste leistete. 
Gεnus: ArchaeoJnonas DEFLANDRE 1932 
Archaeomonas DEFLANDRE 
T旦f巴17， Fig. 1， 1a 
1932 a .Arcl.ωeomonas heterolうteraDEFLANDRE， Arch丘eomonadaceae・5⑩ 1861. Fig. 4-5 
1932 b Archaeomonas heteroptera DEFLANDRE， Not巴 surles Archa巴om..・sロ 4.Fig. 10-17 
Elliptische mit deutlich I-.als und nach innen leicht erweiterter 
Pore. 1n Langsrichtung der sind mehrere (nach DEFLAND豆E1932， S. 4， 4-11 
Sluck) flugelartigεr Saume angeordnet. Diese sincl sehr dunn， deutlich uber clie Cys町
tenwand erhaben und erstrecken sich， bei cler Por日nbeginnencl， uber den gegenuberー
liegenclen Pol und enden wieder bei cler Pore. Dabei sind sie in leichten Wellen 
angeordnet. Das im Mudstone 巴neStuck laβvier solchel 
Saumeεrkennen. Sie sInd rεgelmasig angeordnet uncl cliese Anordnung last den 
Schlus zu， das ehva 
erkennbar sind. 
6 oder 7 optisch aber nicht 
DEFLANDRE beschreibt 1932 diεse Art aus dem lVloler von Fuur (Jutlancl)， welches 
zum Ypresien gehort und wo di己seArt sehr haufig ist. Ich habe die gleiche Art im 
Bad日nerTegel von Frattingsdorf in nur s色hrwenigen Exemplaren festgestellt und es 
besteht clie Vermutung， das im oberen Miozan die obere Grenze dieser Art erreicht 
ist. 
jl.，ficrofossils f1 
Archaemnonas mmnillosa TYNAN 
T3f， 7， Fig， 2， 2a 
1960 A.rchCleomol凶sm品millosaTYNAN， T11巴 ArchaeOID，of the Calvert Form" 5， 37， Taf. 1， 
Fig， 9 
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Vollkommen glatte， spharische， relativ c1ickwandige Cyste副 DeτHalsist etwas 
erhab七11 unc1 sanft mit c1er Cvstenwand verbunc1巴1， Die Pore hat innen und aul3en 
etwas verschiec1ene Durchmesser， in der Mi tte ist sie leicht vereng仁
TYNAN beschreibt c1iese Art aus dem Miozan der Calvert Formation in Maryland， 
(USAλem巳m Diatomitラc1erhinsichtlich seiner ubrigen Mikrofossilien 巴inegrose 
Ahnlichkeit mit c1em Hojuji Muclstone aufweisL 
A1'chaeomonas mangini DEFLANDRE 
TaL 7， Figo 3， 3a 
1932 a /1円';hClBomoJUf.Sli1angini DEFLANDRE， Archaeornonadaceaco，5， 1日61，Figo 2 
1932 b ilrchaeomonas Mangini DEFLANDRE， Notc sur 1巴siuchaeom・0・3，3， Fig， 1 
1960 Archaeomonas片岡nginiDEFLANDRE， TYNAN， The Archaeom. of the Calvert FOrIn・， 8，
35， Taf. 1， Fig， 4 
Spharische Cyste mit erhabenem Hals uncl nach il1nen leicht en入reiterter Poreo 
Der Hals ist cleutlich abg巴setzt.むberdie. ganze Ausenwancl sind kurze ke.gelige 
Stacheln unregelmal3ig verteilt， Allf den Aquator der Cyste sind llngefahr 10 bis 12 
solcher Stacheln verteilt. 
TYNAN beschreibt cliese Art aus cler mioz註nenCalvert Fonnation von Maryland 
(USA入DEFLANDREgibt als Fu.ndorl nur Marylancl an， 1m Badener Tegel von I平ra-
ttingsdorf (mittleres-oberes Miozan) fand ich Ao mangini vereinze1t. 
Genus: Archaeosthaeridiurn DEFLANDRE 1932 
Archaeos1うhaeridiurntachyceros DEFLANDRE 
Tafel 7， Fig， 4-5， 5a 
1933 Archaeosphaeridium戸ClchycerosDEFLANDRE， S巴condnote."S， 88， Fig， 40 
1960 A.rchaeosρhaeridimn tachyceros DEFLANDRE， TYNAN， The Archaeorno of the Calvcrt 
Form蜘園，8.38， Taf. 1， Fig， 14 
Glatte spharische Cyste mit erhab巴n巴111 breitem Hals lncl zylindrischer Pore， 
welche in einer schusselartigen Vertiefllng des Halses liegt， Der Hals ist nicht stark 
von c1er Cyste abg巴setzt，sonclern geht in cliese sanft uber. Mehr巴restark巴Stacheln
von rundem Quersclmi t sind 土 regelmassigub巴rcli巴Cysteverteilt， Ihr巴Lange
betragt 2/3 bis 1/1 cles Cystendurchmessers， Die Ansatzstelle cl色rS tacheln an der 
Cystεist leicht verbreitert省
A， tachyceros ist wesent1ich haufiger als clie註brigenc1rei Arten， Sie ist 乱uch
clurch ihre Grδβe s巴hrverschieden und wird etwas groser， als von DEFLANDRE 
(1933) beschrieben， 
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Fig. 1-8 Dictyocha for嗣osan.印@
1 Pr晶p.HOJ 13 
2 Prap. HOJ 4 
3 Prap. HOJ 16 
4 Pr，晶p.HOJ 4・0・… Holotypus
5 Pr晶p.HOJ 12 
6 Prap. HOJ 10 
7 Prap. HOJ 21 
8 Prap. HOJ 3 
W.， ICHIKAWA， N. FUJI and A. BACHMANN TAFEL 1 















Dictyocha 81うeculu例 EHR.，Pr晶p.HOJ 3， 5 
Dicfyocha speculum EHR.， Doppelskelett， eine Skeletthalfte weist ein Apikaifenster， 
die andere Halft告 zweIApikalfenst巴rauf， Prap.日OJ5 
Dictyocha cf. speculum EI王R.，Kurzh凸fnigeForm mit zwei Apikalfenstern， Prap. 
HOJ 1 
Dictyocha cf. sρeculum， E日R・， drei-fenstrige Form， Prap. HOJ 2 
Dictyocha cf. sρeculum EHR.， zweifenstrige Form mit offen告m Basalring， Prap. 
HOJ 13 
Didyocha cf. speculum EHR吋 (var.ρ6蹄tago日明 LEMM.)Prap囚日012
Dictyoc!.ωcrux EHR.， Prap. HOj16 
Dictyocha fibula EHR.， Prap. HOJ 9 
Dictyocha fibula EHR吋 Forrnmit Apikalflache Ubergangsform zu D. Cl'UX， Prap. 
HOJ 16 
Dictyoch日 fib哩daEH宜吋 Prap-HOJ10 
Dictyocha fibula EHR吋 Anomaliendes Apikalapparates， Prap. HOJ 2，3 
W.， ICHIKAWA， N. FUJI and A. BACHMANN TAFEL I 
ScιRelう.Kanazawa Uniυ.， Vol. 9， No. 2 









Dictyoch.頃 aus仰uaDEFL.， pentagonaler Basalring， Pr，品p.日OJ7 
Dicかochaausonia DEFL・， normal邑 Formen，Prap. HOJ 2， 5 
Dictyocha schauinslaゅzdi(LEMM.) quadratische Form邑口， Prap. HOJ 2 
Diciyocha schauinslandi (LEMMふ rundeForm mit stark verdunnten Lateralbogen， 
Prap. HOJ 20 
Dictyocliω sch例措slandi (LEMM.)， abnorm gestalteter Basalri珂 mit ebenso 
呂bnormenLateralbogen， Prapo日OJ1 
Dictyoc加 schauinsla開di(LEMM.)， trigonale Form mit Lateralbo~en wie Fig. 33， 
Prap. HO.l 12 
W.， ICHIKAWA， N. FUJI and A. BACHMANN TAFEL II 
Sci. Relう.Kanazawa Univ.， Vol. 9， No. 2 
T A F E L IV
(Fossi1 Silicofagellidae) 
TAFEL IV 
Fig. 35 Dictyacha sp.， (Dictyacha schau的 beachten日wert1st die .anordnung der 
Stutzstache!n， fast unter den Lateralbogen， ahnlich Corbisema， Prap.日OJ22 
36 M esacena aβiculata (SCHULZ) DEFL.， Prap. HOJ 20 
37 Mesoce河aoamaruensis SCHULZ， Prap. HOJ 3 
38， 39 Diciyocha cr制.xEHR・， trigonale Abwandlungen， Prap. HOJ 3， 9 
40-44 Cannoがlushemisρhaericus (EHR.) HAECKEL， Prap. HOJ 3， 8， 11， 16 
40 C出包括0がlushemisρh.aericus (EHR.) HAECKEL， septagonale Form mit Abspaltung 
eines achten Radialhornes， Ubergandsform zu Cannopilus schulzi DEFL.司 fa.
longispina BACHMANN， Prap. HOJ 14 
W.， ICHIKAWA， N. FUJI and A. BACHMANN TAFEL IV 








CanriO戸ilushemisρ加ericus(EHR.) HAECKEL， Prap. HOJ-2， 3， 7 
CannoPilus hemisρhaericus (EHR.) HAECKEL， Anomalie mit offenem Basalring 
und sehr stark reduzierten Radialh凸rnern，Prap. HOJ 6 
Canno戸lushemisρhaericus (EHR.) HAECKEL， Anomalien mit offenen Basalringen， 
HOJ 4， 8 
Cannopilus schulzi DEFL.， Prap. 
W.， ICHIKAWA， N. FUJI and A. BACHMANN TAFEL V 
Sci. ReJう.Kanazawa Univ.， Vol. 9， No. 2 












Cannoρilus jouseae n. sp. 
Prap. HOJ 1 
Prap. HOJ 1…... Holotypus 
Prap. HOJ 7 
Prap. HOJ 2 
Prap. HOJ 4 
Ca持noρilusichi.'1awai n. sp.， Prap. Loosdorf A 9 
Cannotilus latぴenestratusn. sp.， Prap. Loosdorf A 10， 
Holotypen 
W.， ICHIKAWA， N. FUJI and A. BACHMANN TAFEL VI 
Sci. Rep. Kanazawa Univ.， Vol. 9， No. 2 
T A f E l VII 
(Fossil Silicofage1lidae) 
TAFEL vr 
Fig⑥ 1 Archaeomo叩asheterolうteraDEFLANDRE， Pr設poHOJ 43 
2 Arc仰 80例。河asmamillosa TYNAN， Prap罰 HO]43 
3 A1~chaf!，0?11onas 別仰zgìni DEFLANDRE~ 日:ap曲目OJ 43 
4 .Archaeoslうhaeridiumpachyceros DEFLANDRE， Pr註p，HOJ 8 
Ansicht von unten， die Poren schimmert durch die (::;ystenwancl durch und !ist clie 
engste Stelle cler Poren uncl deren Umwallung erkennen 
5 Archaeoslうhaeげdiu問 ρachycerosDEFLANDRE， Prapo HOJ 17 
seitliche Ansicht， weiche die wallartige Umranclung der Pore zeigL 
1a- 3ch日ittecluどchdie Poren derγεrschiedenen Art巴nbei 
5a sehr starker 'l ergr凸βerung
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